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Arbeitsblatt 3a M: Das Kriegserleben der Soldaten 

Gruppe 2: Das Kriegserleben der Soldaten  

M1 Gefallenenliste von Schwieberdingen (nicht volls tändig) 

Aus:Willi Müller: Schwieberdingen. Das Dorf an der Straße. Ludwigsburg 1961. S.121-122.  

Aufgabe: 

� Schaut euch die Gefallenenliste an.  
� Ermittelt in einem Schaubild, in welchen Ländern die Soldaten aus 

Schwieberdingen gekämpft haben und wo sie gefallen sind. 
� Erstellt eine Altersstatistik. In welchem Alter sind die meisten Soldaten 

gestorben?  
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Arbeitsblatt 3b M: Das Kriegserleben der Soldaten 

M2 Die Erlebnisse an der Front auf den Feldpostkart en 
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Arbeitsblatt 3c M: Das Kriegserleben der Soldaten 
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Arbeitsblatt 3d M: Das Kriegserleben der Soldaten 

 

 
© Alle Postkarten stammen aus dem Nachlass von Gustav Rothacker und wurden von Ingeborg 
Plachetta zur Verfügung gestellt. 

Aufgabe:  

� Schaut euch die Feldpostkarten an.  
� Erstellt für euer Plakat eine Mindmap zum Leben der Soldaten an der Front. 
� Diese Fragen helfen euch :  
- Diskutiert in der Gruppe, weshalb diese Aufnahmen ausgewählt wurden.  
- Was wird auf den Postkarten nicht dargestellt?  
- Haltet ihr alle Bilder für echt oder wirken sie auf euch „gestellt“? 
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Arbeitsblatt 3e M: Das Kriegserleben der Soldaten 

M3 Erlebnisse eines Soldaten: 

Der spätere Bürgermeister von Schwieberdingen, Friedrich Rothacker, schreibt über 
seine Kriegserlebnisse vor Verdun am 24.März 1916: 

Wahnsinn! 

Wann wird doch dieser Jammer enden, der jetzt aus allen Augen spricht? 

Wann wird der Krieg sein Ende finden? Wann hat genug das Mordgezücht? 

Wann brechen unsere Sklavenketten? Dass frei wir können heimwärts ziehen? 

Ach, dass wir endlich Frieden hätten! Nur Frieden! Wie’s auch möchte gehen! 

Die Welt muss ja zusammenkrachen! Was hilft ein großes Leichenhaus? 

Noch sind wir Helden, doch gezwungen! Die Freiheit, sie ist längst dahin! 

Des Teufels Reich hat uns gedungen! Das Böse nur hat den Gewinn! 

Du, Mensch, sollst deinen Bruder lieben, da, wo du ihn findst. 

So lasst uns reichen jetzt die Hände, ihr Brüder, in der Welt zerstreut! 

Oh, dass wir selbst uns besser fänden! Uns kennten an der Milde Blick! 

Auf dass uns endlich erst erständen, die Führer zu der Völker Glück. 

Aus: Friedrich Rothacker: Hinter dem Pflug. Ein bunter Feldblumenstrauß würziger Gedichte. Schwieberdingen 

1931. S.92. 

 

Aufgabe: 

� Lest euch das Gedicht des späteren Bürgermeisters von Schwieberdingen 
Friedrich Rothacker durch. Kläre unbekannte Wörter mit Hilfe eines Lexikons. 
� Schreibt auf der Grundlage des Gedichts eine Weihnachtskarte von Rothacker 

an seine Familie, in der er seine Sorgen und Wünsche aufschreibt.  
 

� Diese Fragen helfen euch dabei. 
- Welche Erfahrungen macht er an der Front?  
- Was wünscht er sich für die Zukunft? 
- Inwiefern weicht dieses Kriegsbild von der Darstellung auf den Postkarten ab? 

 
 

 

 


